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Telephon Nr. 24.

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg., haben bei der großen
Berbreitumg der Blatte- nachweislich den besten Erfolg. Inseraten
Annahme: Kleinere Anzeigen bi -8  Uhr morgen- , größere tagsvorber.

Nr. 79. Freitag, de« 5. April 1918. 57 . Jahrgang.

Die Kkdinguur alles Gedeihens ist ge (unde Saat.
Der Kandmann widmet gerade ihr die größte Sorge, da-
mit das Korn sprieße, wachse und reife. Auch für das
Gedeihen eines Uolkes heißt es: Wie die Saat,  so die
Ernte . - Unser Uotk hat in 40jähriger Frirdensarbeit
die Saat Kismarcks gehegt und ste erstarken tasten, daß
sie dem Unwetter dieses verheerenden Krieges wunderbar
standhatten konnte. Und wiederum gilt er, die Saat, die
diesem Krieg entkeimt— wahrlich schwere deutsche Slut-
saat — nicht verkümmern zu lasten. Deutscher Sauer. D»
weißt, was von g u t r r K a a t abhüngt. Auf daß unser
Krich gleich der deutsche» Erde, die Du beackerst, wieder
aufblühe, soll mit der neuen Kriegsanleihe das Saatkorn
gelggt werden. Auch Du mußt beitragen, daß hier nicht
schlecht gesüt wird.

(Nachdruck ttemten .7M einem Wr.
5. April 1817. Im Westen steigerte sich an der

Artois-Front der Arttlleriekampf bedeutend, besonders
am Südufer der Scarpe lag starke» Feuer aller Kaliber
auf den deutschen Stellungen. Starke englische Erkun-
dungsabtetlungen wurden zurückgejchlagen. An der
Aisnesront glückte ein deutsches Unternehmeni« vollem
Umfange. 850 Gefangen«, Geschütze und Munition
wurden eingebracht.—Die griechische Regierung protestierte
gegen den Vormarsch italienischer Truppen im Epirur.
— Der österreich-ungarische Botschafter in Washington
wurde angewiesen, die diplomatischen Beziehungen zu
Amerika abzvbrechen, wenn der Kongreß den Antrag
Wilsons, daß der Kriegszustand zwischen Amerika und
Deutschland bestehe, annehme.

Der Krieg.
ümstiiltt der«Mn SenttleilW.
großes Hauptquartier, 4. April. (W. B. Amtlich.)

Nestkicher Ariegsschaupkatz.
An der Schlachtfront lebte die Gefechtrtätigkeit süd.

lich von d,r Somme aus. Überraschend undn«ch starker
Artillerievorbereitung»ersuchte der Feind am frühen
Morgen und am Nachmittag viermal»erg,blich die ihm
entrissenen Höhen südwestlich van More uil wiederzuge.
Winnen. Unter schweren Berlusten brachen seine An.
griffe zusammen. Vor Verdun und im Paraz-Walde
vielfach lebhafirr Artillertekampf.

Osten . Im Einvernehmen mit der finnischen Re-
gierung haben die deutschen Truppen auf dem finnischen
Festland Fuß gefaßt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorst.

8#m»eMe«MMmM.
Berlin,  4 . April. (W. B.) Während der seit

einigen Tagen im Westen eingetretenen Kampfpause
haben sich die Engländer und Franzosen immer wieder
in nutzlosen Gegenangriffen verblutet und ihre Verluste
ins Ungeheure gesteigert. Dagegen haben örtliche Elfolge
dis Deutschen in den Besitz wichtiger Höhenstellungen
auf dem westlichen Avre-Usir gebracht. Größere Kampf¬
handlungen spielten sich zur Zeit auf dem Schlachtfelde
im Westen nicht ab. Dies ist nur natürlich. Nach so
gewaltigen Schlägen, wie denen der letzten Woche, mußte
eine Kampfpause etrüreten. um die weiteren Entschpidungs-
kämpfe vorzubereiUn. Auch bei den früheren Offensiven
hat die deutsche Oberste Heeresleitung so verfahren. So
folgte dem Durchbruch von Gorlice, nachdem der San
erreicht war, eine längere Pause, nach deren Ablauf ein
umso kräftigerer und erfolgreicherer Ansturm losbrach.
Das gleiche trat in Italien nach der Erreichung der
Tagliamentv Linie ein. Eine methodische Kriegführung
hat bisher die deutschen Erfolge gewährleistet.

Äntzerungeu des General- von Gallwitz.
Hang,  4 . April. (T. U.) Der Korrespondent des

„Handelsblad" hatte an der Westfiont eine Unterredung
mit General von Gallwitz, der sich dahin aussprach, daß
der Feind geschlagen und außerordentlich geschwächt
worden sei. Der Rückzugsweg bilde ein wahres'Arsenal
erbeuteter Gegenstände, woraus sich ergibt, daß der
Gegner auf den Kampf nicht vorbereitet gewesen ist-
so habe er. die Wege nicht mehr unbrauchbar machen
können und habe unübersehbare Mengen Munition
zurücklassen müssen und nicht zur Explosion bringen
können. Der General erklärte, daß er niemals eine
derartige Anhäufung von Kciegsmaterial, vor allem von
Munition, erlebt habe. Eine Zählung im Einzelnen
erschien bisher unmöglich. Die Wirkung der deutschen
Geschütze ist eine entsetzliche. Wir halten eine gewaltige
Artillerie auf verhältnismäßig kleinem Raum zusammen-
gezogen, die ein vernichtendes Feuer auf das ganze
Gebiet legte.

Äufgeriebeue englische Divisionen.
. c? « lil ” ' 4- Apul. (W B.) Bis zum 24. März

einschließlich waren in dem Sammellager der südlichen
deutschen AngriffSarmee von nachstehenden englischen
Divisionen an Gefangenen eingebracht:
Von der 14. Infanterie-Division 100 Offiziere 4079 Mann

» » „ „ 78 „ 4094 „
» 80. „ „ 83 „ 2348 „
„ .. 86. „ „ 143 „ 3215 „
" " " 66 „ 2296 „

"ählt man zu dieser hohen Einbuße an Gefangenen
die jehr schweren blutigen Verluste hinzu, so bleibt auch
von diesen 5 englischen Divisionen nicht viel übrig.
Ähnlich werden die Verluste bei vielen anderen Divisionen
der Feindes sein, der bis sitzt im ganzen 75 000 Mann
an Gefangenen eingebüßt hat.

Eine kanadische Kavalleriebrigade vernichtet.
«erltn,  4 . Aprrl. (W. B.) Wie bei allen Kämpfen

qer Engländer mußten auch jetzt wieder ihre Hilfsoölker
auf» schwerste bluten. Sie wurden stets an den Brenn
punkten der Kämpfe eingesetzt. Die kanadische Kavallerie,
brizade, die nördlich Moreuil attackierte, wurde durch
deutscher Feuer fast bi» zum letzten Mann vernichtet.

Di- Evakuierung des Kampfgebiets.
Berlin,  3 . April. (W B.) In den Dörfern zwischen

Ancre und Avre wurde die Bevölkerung kurz vor dem
Eintreffen der Deutschen evakuiert; nur Kranke, « reise,
Frauen und Mütter Neugeborener blieben zurück. Nach
ihren Aussa,en wurde die Räumung der Dörfer am
*3. und 24. März durchgeführt. Englische Polizisten
erschienen in den Häusern und forderten die Bewohner
zum sofortigen Verlassen ihrer Heimstätten auf. Es
wurde ihnen weder Zeit gegeben den Hausrat mitzu-
nehmen, noch ihnen irgend eine Transportgelegenheit
zur Verfügung gestellt. Zu Fuß mußten sie weinend
und widerstrebend Haus und Hof Hals über Kopf ver¬
lassen. Dieses unmenschliche Verfahren steht im schroffen

Gegensatz zu der Evakuierung französischer Einwohner
im Jahre 1917, wo die Deutschen den ärztlich beglei-
teten Einwohnern mit reichlichen Lebensmitteln ver¬
sehene Züge zur Verfügung stellten und besonders dem
Abtransport der Kranken und Schwachen weitgehende
sanitäre Vorsorge widmeten.

Die Suche « ach dem Gru«de der
englischen Schlappe.

Amsterdam.  4 . April. (T. U.) Rotterdamer
Blätter berichten aus London, daß man fick dort allge¬
mein mit der Frage nach der Ursache der englischen
Niederlage in Frankreich befaßt. Es stehen sich dabei
2 Richtungen gegenüber. Die eine macht die englische
Heerführung für die erlittene Schlappe verantwortlich,
während die andere der Regierung oorwirft, dem Mar¬
schallHa i g nicht genügend Mannschaften zur Verfügung
gestellt zu haben. Aus diesem Streit der englischen
Presse ist als besonders bemerkenswert zu beachten, daß
man jetzt endlich zugibt, durch den deutschen Angriff in
Frankreich eine schwere Niederlage erlitten zu haben.

Haag.  4 . April. (T. U.) Aus Lo n d o n wird ge.
meldet: Die Blätter legen bei der Beurteilung der
militärischen Lage durchweg den Schwerpunkt darauf
daß es sich hauptsächlich darum handelt, Zeit zu ge¬
winnen, um den Feind aufzuhalten. „Daily News"
schreibt: Es ist mehr als wahrscheinlich, daß die Ver¬
bündeten bereits begonnen haben, ihre Reserven zu ver¬
wenden. Das Eingreifen der Reserven Fachs bedeutet
für die Deutschen zweifelllor eine große Gefahr, aber be¬
sonders begeben sich die Verbündeten damtt der großen
Unterstützung welche für sie in dem Umstande lag. daß
der Gegner nicht genau wußte, wo Foch seine Reserven
einsetzen würde. Es bedeutet einen Vorteil, wenn sie
bei ihrem Bemühen, Amiens zu erreichen, die Gewißheit
haben, daß die ganze Masse der Reserven der Ver-
bündeten in jenen Punkten eingesetzt worden ist, denn
jetzt gehört eine zweite Offensive an einer anderen Front,
stelle, eine Art Flankenangriff auf die Foch' schen Reserven,
zu den Wahrscheinlichkeiten.

Sorgen um die eugltfche Küste.
Lugano,  4 . April. (T. U.) Wie ein Londoner

Telegramm meldet, beschäftigen sich die englischen Zeitungen
mit der Gefahr einer Beschießung der englischen Küste
durch die deutschen weittragenden Geschütze und fordern
die Sachverständigen auf, ähnliche Geschütze herzustellen.
Die Blätter führen bei dieser Gelegenheit ein Telegramm
aus Washington an, wonach der amerikanische Marine¬
minister bereits den miiiläctschm Sachverständigen den
Befehl(I) gegeben hat, Geschütze herzustellen, die Geschosse
105 englische Meilen weit schleudern können.

Zur Beschießung vo» Paris.
« en f . 4. April. (T. U.) Die Leichen der Mitglieder

der Familie Mendelssohn sowie des Grafen Müssten
wurden unter den Trümmern des linken Schiffes der Kirche
St . Gervais, sie fast völlig zertrümmert ist, hervorge¬
zogen. Die Orgel und die Glasfenster wurden ver¬
nichtet. Der Altar blieb unbeschädigt.

Bern,  4 . April (T. U.) Die bedauerliche zufällige
Tötung des schweizerischen LegationsrateS Ströhling bei
der Beschießung von Pari - hat hier große- Aufsehen
erregt, wird aber, was die politische Sette des traurigen
Falles betrifft, ruhig beurteilt. Das „Berner Tageblatt"
schreibt: „Wir wollen nicht beschönigen und uns keiner
falschen Sentimentalität hingeben: Pari» ist ein ver¬
schanztes Lager und seine Bewohner spielen mit dem
Leben, wenn sie in der bedrohten Stadt wohnen bleiben.
Wenn heute in Frankreich die Entrüstung besonders groß
ist, daß die Deutschen auf eine Kirche geschossen haben,
so ist dies billige Stimmungsmache.

Bern.  3 . April, (zf.) Anläßlich des Todes de»
schweizerischen Legationsrates Ströhlin und seiner Frau,
die dem Bombardement von Parts in einer Kirche zum
Opfer fielen, begab sich der hiesige deutsche Gesandte
auf das politische Departement, um das Beileid seiner
Negierung und das aufrichtige Mitgefühl auSzudrllcken.
daS das tragische Ereignis in ganz Deutschland hervor¬
gerufen habe. — Die französische Regierung wird auf

hast noch Geld genug, das Du Deinem Vaterlande leihen
kannst. Zeder zurückgehaliene Pfennig verlängert den Krieg.
Jede Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer an Gut und Blut.

Zögere nicht, zeichne!



ihre Kosten eine Trauerfeier veranstalten. Die Beerdigung
Ströhlins findet im Beisein des schweizerischen Bundes-
präsid«nten am Freitag in Genf statt.

In «iml m See.
Berlin,  4 . April. (Amtlich.) Im westlichen

Mitielmeer versenkten unsereU-Boote 7 Dampfer und
13 Segler von zusammen mindestens 25 000 Brutto-
Register.Tonnen. Unter den versenkten Dampfern, die
gesichert und bewaffnet waren, befand sich der englische
Dampfer „Clan Mat Dougall" (4710 Br. Reg.-To.),
die italienischen Dampfer„Bengasi" (1755 Br.-Reg.-To.)
und „Tripoli" (1743 Br. Reg.-To.), sowie der italienische
Bewacher ..Utrecht" (1397 Br.-Reg. To.) Die Segler
hatten Schwefel, Phosphat, Erz und Kohle geladen.
Am LI. März beschoß ein U.Boot die befestigte und für
den italienischen Transportoerkehrwichtige Hafenstadt
Civitavecchia mit beobachteter Brandwirkung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
In £# «titt.

Berlin.  4 . April. (W. B.) Während der letzten
Tage des vorigen Monats beschränkten tiefhängende
Wolken. Regen und Sturm die Tätigkeit der deutschen
Luftstrettkräfte im wesentlichen auf Naherkundung über
dem Schlachtfelds und Bekämpfung von Erdzielen in
und hinter der Kampflinie. Beide Aufgaben wurden
erfolgreich gelöst. Unsere Ballone waren an einzelnen
Tagen bet Windstärken von über 20 Srkundenmetern
in der Lust, um den Verlauf der Kampfhandlungen zu
überwachen und das Feuer der eigenen Artillerie zu
leiten. Wichtige Bahnhöfe, besonders Compisgne und
und Lonfucau bei Amiens sowie Verkchrsmittelpunkte
und Truppenansammlungen hüst-r der feindlichen Front
wurden in d n Stunden günstiger Witterung wirksam
mit Bomben angegriffen. Der Haferplatz und Etappen
hauptort Boulogne erhielt in der Nacht vom 1. zum
2.April Bomben schwersten Kalibers. Günstigeres Wetter
gestattete anr 1. April eine planmäßige Fernerkundung.
Sie hatte eine sehr rege Luftkampftätigkeit zur Folge.
22 Flugzeuge und fünf Ballone des Feindes wurden
abgeschosfen. Die Gesamtverluste unserer Gegner seit
Beginn der Durchbruchsschlacht betragen nunmehr 192
Flugzeuge und elf Ballone. Unsere Flugabwehr geschütze
sind daran mit der außerordentlichen Zahl von 46 Flug,
zeugen beteiligt. Leutnant Bongarts besiegle 33, Leutnant:
Kroll 23 Gegner. Wir büßten 32 Flugzeuge ein (davon
zehn diesseits) und vier Ballone.

Lilala.
Wetlburg,  5 April

Mdjt LelMtimAW»Der Stobt ffitidm.
Fleischausgabe.

In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur Artsgabe.

per Wer ka « f findet  Samstag,  von 9 bis 2
Nfir. statt.

W ei l b u r g . den 5. April 1918.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Samstag Ven 6. April , von nachm. 3—6 Uhc
geben wir im südlichen Rathaussaole

Speisefett
Einheit 3« Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkart>i ab
aud zwar von

3- 4 Uhr Nt. 1 - 300.
4- 5 „ Nr. 301—600.
5- 6 „ Nr. 601 bis Schluß.

Die Abgabe erfolgt genau in deroben angegebenen Zeit.
Wegen Mangel an Kleingeld brtten wir dringend

die Beträge abgezählt bereit zu halten.
W ei l b u r g . den 5. April 1918.

Der Magistrat : Städt. Lebensmittelstelle.

/ er. Aor 50 Jahre«. Einst und jetzt! Am 5. Apri
1868 kostete in Weil bürg:  das Plund Ochser fleisch
19 Kr., Kuhfleisch 16 Kr., Schweinefleisch 19 Kr., Kalb
fleisch 12 Kr., Hammelfleisch 18 Kr.. Bratwurst 24jKr.,
Fleischwurst 28 Kr., Blut- und Leberwurst 24 Kr. und
Schwartenmagen 16 Kr. — Vier Pfund Schwarzbrot
kosteten 22 Kr., das Pfund Butler 30 Kr. und 7 Eier
8 Kreuzer.

Ä Wie die Saat, so die Krale. Wieder ist da»Früh¬
jahr gekommen, und wieder muß der deutsche  Bauer
seine ganze Sorgfalt auf die Aussaat verwenden, damit
kräftiges Korn seine Arbeit lohne. Vielleicht dürfen wir
es eine gute Vorbedeutung nennen, daß uns der Frieden
im Osten neue landwirtschaftliche Gebiete gebracht hat,
die uns für alle Zukunft in Bezug auf landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse unabhängiger vom Ausland machen.
Möge die Saat  des deutschen Bauern und mö ze die
Saat im Ollen aufgehen zum Segen des deutschen Va¬
terlandes. Aber auch mit der neuen Kriegsanleihe muß
ein Saatkorn gelegt werden zur Kräftigung des Reiches,
zum endgültigen Frieden. Gerade kt deutsche Bauer
muß wissen, war von guter Saat adhängt. Er kann
und muß auch hier für eine gute Saat  sorgen und
Kriegsanleihe zeichnen.

O Der Sommerfahrplan wird nach dem Erlasse des
Ministers von Breitenbach noch nicht am 1. Mai ein
gesührt werden können. Die Schwierigkeiten, auf die
die Herstellung der Fahrplanmaterials in einzelnen
Direktionen stößt, bedingen einen Aufschub in der Ein¬
führung um 14 Tage, sodaß der Sommerfahrplanerst
am 15. Mai Gültigkeit erhält. Die nichlpreußischen
Staatsbahnen haben sich dieser Maßnahme angeschlossen.
Auch bei den Militär-Eisenbahndirekttoncn und den
Ost rreichisch Ungarischen Staat ?bahnen wird der neue
Fahrplan erst am 15. Mai eingeführt.

88 Die Liste ..Unermittelte HeereSangehörige, Nach,
laß- und Fundsachen" Nr. 19, hierzu „Kildertafel 13",
ist erschienen und kann in der Geschäftsstelle des „Weil-
burger Tageblatt" eingesehen werden.

Berlin.  4 . April. (W. B. Amtlich.) Abends.
In Fortführung unserer-Angriffe südlich der Somme
wurden neue Erfolge errungen.

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen anhal-
lende Beschi ßung unserer Unterkünfte in L on durch die
Franzosen haben wir Reims  unter Feuer genommen.

MW MttN.
Evangelische Kirche Samstag  mittag 1 Uhr:

Beichte  durch Hofprediger Scheerer. — Lied : 172.
— Sonntag  den 7. April, morg ns 10 Uhr: Kon¬
firmation. Lieder: Nr. 209 und 201. Hl . Abend¬
mahl. Lieder: Nr. 157 und 161. — Die Amtswoche
hat Hofprediger Scheerer.

Katholische Kirche. Freitag abend6 Uhr: Kriegs-
andacht. — SamStag nachm. 6 Uhr: Beichtgelegenheit;
—Weiße« Sonnlag61/, Uhr:Beichtgelegenheit; 71/2 Uhr:
Frühmesse; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt und Krstkom-
munionteier'; 2'/, Uhr: Andacht.

MWen-FiirtliiAilgsslhillk.
Beginn des neuen Semesters Dienstag , de» 9

ds. Mts , vormittags9 Uhr.
Kursus I. Wäschenähen.
Kursus II. Schneidern.
Kursus III. Handarbeit.
Kursus IV. Umändern alter Kleider und

Wäsche(abends.)
Anmeldungen nimmt die Leiterin schriftlich jederzeit,

mündlich Wont -g, den 8. ds. Mts .̂ von 3—4 Uhr
nachmittags, im Geschäftszimmer der Schule, Pfarrgasse
8 I, entgegen.

Der Bor st and.

Standeaplan der gkmrbliihka
strtd'ilrangsjchalk sn Mnlburg.

Das Schuljahr 1918—19 beginnt am Montag den
8. April , abends6 Uhr. Hierzu haben sämtliche
Schüler, die nach 8 1 des Ortsstaturs dazu verpflichtet
sind, zu erscheinen.
Montags o. 6- 8 Uhr Kl. der Nahrungsmittelgewerbe.
Dienstags „ 6—8 „ „ „ Kaufleute usw.
DonnerttagS,, 6—8 „ „ ,. Bauhandwerkei usw.
Freitags „ 6- 8 ., „ „ Kaufleute usw.
Sonntags „ 8—10 Uhc Zeichenunterricht.
Mittwochs „ 2—4 Uhr Zeichenunterricht in der Vor.

bereitungsschule.
Der Magistrat. Der Schulvorstand.
8 1 des neuen Octsstatuts lautet: Alle im gedachten

B-zstk nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb-
lichen Arbeiter(Gesellen. Gehilfen, Lehrlinge, auch Hand¬
lungslehrlinge und -Gehilfen. Fabrikarbeiter) sind ver-
psitaUet, die Hierselbst errichtete öffentliche gewerbliche
Forbildungsschule an den vom Schulvorstand im Ein
vernehmen mit dem Magistrat festges tzten Tagen und
Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzunehmen

Holzversteigerung.
Mont«!,, den 8. ds. Mts ., vormittags 8',, Uhr

anfangend, kommen zur Versteigerung:
Distr 1 „Marzetal" (Edelsberg-Laimbacher Ktrchenwald):

126 rm Buchen-Schet und -Knüppel
27 „ „ Reiserknüppel

Distr. 10 „Betzenkammer":
2025 St . Buchenwellen, 31 Rm. Eichen-Scheitu. -Knüppel,

4 Rm. Etchen-Nutzscheit.
Distr. 12c „Grauesteiu":

2375 St . Buchenwellen
Distr. 5 „Margaretenkopf" :

49 rm Eichen-, 8 rm Buchen-Scheit und -Knüppel,
225 St . Wellen.

Anfang Distr. 1 „Marzetat".
Laimbach,  den 2. April 1918.

Der Bürgermeister.

Dr. Pontani und Frau
beehren sich die Geburt eines

Sohnes

anMeigen.

M e i l b u r g , 5. April 1918.

Apollo -Theater,
(Lichtspiele.)

Lirnburgerstr. «. Limburgerstr.
Sonntag den 7. April , von nachm. 3 Uhr
Montag de« 8. April , von abends 8 Uhr

1. Wen« Tote sprechen. Drama in 4 Akten
von Riib rt Remert. In der Hauptrolle Maria Cari

2. Das Hochzeitsgeschenk. Lustspiel in 2 Akle^
3. Der Meldehund in der Kriegsschulen. im Fe»

Militärisch Amtlicher Film.

Dorschch-Dem« PfUmünftetl
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpf

Sonntag den 14 April d. Js -, nachm. 3
findet die erste diesjährige ordentliche

Generalversammlung
unseres Vereins im Rathaussaale  dahier statt

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung pro Geschäftsjahr 19l i
2. Bericht des Aufsichtsrates über Prüfung

Jahresrechnung unD Bilanz, sowie Erteil
der Entlastung an den Vorstand und Genehm!
der Bilanz.

3. Bischlußfaffung über die Mitteilung deS
gewinns.

4 Neufestsetzung gem. § 48 des Statuts
Bestimmung des Höchstbetrages der aufzu
menden fremden Kapitalien.

5 Beschlußsassang über die Vollzahlung des Srcr
antells gem. 8 68 des Statuts aus 200.—!

6. Neuwahl eines AussichtSrat;mitgllsdes.
7. Besprechung sonstig-r Vereinsang legenhstten

Weilmünster,  den 5 Ap.il 1918.

Der Ausstchtsrat des
Vorschuß -Vereins zu Weilmünster,

eikigelragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hafipfl
Gustav Albishausen , Vo sitz nder.

Krnsverband für Handwerku.Hrweij
D-m in der Schuhmacheroersammlung vom 11. F

geäußerten Wunsch zufolge, w rd der Syndikus der Ha
werkskammer in Wiessad n,Herr Schröder, Moni -
den 8 April , vormittags 9ch, Uhr, im „Weilbra
Hof" Über die Einrichtung und Zweck der Jnnun
sprechen. Hierzuw rden alle selbständigen Schuhma
dis Oberlahnkre-sis, mit jdem Ersuch-n um zahlte!« i
Erscheinen, etngeladen. Auch alle and ren Handwei S
welche sich für die Sache interessieren, sind WillkommI

Der Vorstand

Tüchtiges Mädche
fürs Haus sofort nach Bad Soden ges»

Friedrich Dinges
Schulstraße 2.

Suche junges, sauberes
Mädchen

Bangertstr 3 l.

Mmtmichii
gesucht. Von wem. sagt die
G'schästsst. u. 1279.

Wonatmädchen
auf sof für einige Stunden
ges. Näh. u 1278.G schäftsst.

Wonatmädchen
für einige Stunden Vormit
tags eventi. über Mittag ge
sucht. Näh. zu erftagn in
der Geschäitsst. u. 1277

Kess. Moaaimädlhk«
für 2 Stunden vormittags
gesucht. Zu erfr. in der Ge-
schäfisst. u. 1281.|

Krmr Junge
kann sofort  in die Lehre
treten in

H. Zippers Bulhdrulkerei.

Kräftiger Zange
kann Bäckerei erlernen.

A. Dienst, G. m b.H.,
Blumenmühleb. Weilmünster

Jung
für leichte  B schäst'j
gesucht.

Zippers Bilchdrillkttti

tarke

-ckt-Wallst! !
zu haben in der

Gärtnerei Jacob
Gute

W -Agch
gegen Sattelte abzû ^

Wilhelmshötz

Ai uerlruuski
ein Bauwstück links
„Frankfurter Straße",
50 Ruten groß, (als
platz geeignet);
ein Acker im „Gehair l
St -in", jetzt teils Wiese
Grabstück>mit 6 Apfel
einigen Zwetschenbäume>
Ruten groß;
ei« Acker, jetzt Wies-
„Gehauenen Stein", 60
ten groß;
eine Wiese „auf der
tersau", 35 Ruten groß

Karl Metzler
Hof Altschwartenberg

G r ä ven eck.
Näheres bei H'rrn $

Meister Fey - Weilbv
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